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Berlin, vom 29. September. 5 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Profeſſor der Botanik zu Wien, Dr. 
tephan Endlicher, gebürtig aus Ungarn, die 
riedens⸗Klaſſe des Ordens pour le merite für 

Bitenſchaften und Künſte zu verleihen; ſo wie 

nach dem Abgange des früheren Preußiſchen Vice⸗ 

Kouſuls zu Matamoros in der Republik Mexiko, 

Kaufmanns M. Hebenſtreit, den dortigen Kauf⸗ 

mann Karl Uhde zum Konſul daſelbſt; ferner die 

Kaufleute Ge erton in Quebeck, John 

M. Tobi in Montreal, Benjamin Scott in 

Neufoundland, James Horsfield Peters auf 
rince Edwards Island und Johann Cornelius 

Fedde in Demerary zu Konſuln zu ernennen; 


und dem Wundarzt erſter Klaſſe und Zahnarzt 


Wegner zu Breslau den Titel: Hof⸗Jahnarzt. 


zu dea vom 22. September. 


Am 16. Sepl. haben der Kaiſer und die 
Laiſerin Trieſt wieder verlaſſen. Wie beider 
Antunft derſelben war der größte Theil der Des 
völkerung Trieſis in allen Straßen vertheilt, durch 
welche der Zug ging, und wie früher die herz⸗ 
lichſten 85 81 des Willkommens von allen Lippen 
tönten, ſo wurden heute die Gefühle des tiefſten 
Dankes in begeiftertem Lebewohlrufen laut, und 
jede fühlende Brat fendete Gebete für. das Wohl 
des allgeliebten Herrſcherpaars gen Himmel. 

f ge Er dien ee 

nie hat! zn dieſer Jahreszeit fo viele 
: 3 hier geſehen, als 85 ae 
verfloſſenen e, und unter ihnen 


Leute, die, 


ehr viele 


119. Mittwoch, den 2. Oktober 1844. 


hrend der letzt⸗ 
ag V N 
nach ihrer Kleidung und nach den vie⸗ 
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len Effekten, die ſie mit ſich führten, gewiß zu 
den wohlhabenderen gehörten. Dieſe Perſonen 
bildeten die erſte Expedition der Koloniſten, welche 
der Verein zum Schutz für Deutſche Einwanderer 
in Texas nach dem von denſelben acquirirten 
Lande über Galveſton zu der zu gründenden Ko⸗ 
lonie, auf dem ſehr geſund gelegenen Hochplateau 
am Colorado, ausſendet. Je bitterer die Erfah⸗ 
rungen ſind, welche die bisherigen Expeditionen 
nach Texas ergaben, da in den meiſten Fällen 
ſchnöde Geldgier und die unverantwortlichſte 
Sorgloſigkeit dabei vorherrſchend waren, ja ſelbſt 
arge Betrüger auf die Leichtgläubigkeit der Aus⸗ 
wanderer ſpekulirten, um ſo erfreulicher iſt es 
uns, aus ſicherer Quelle verſichern zu können, 
mit welcher umſichtigſten Sorgfalt der Verein zum 
Schutze Deutſcher Auswanderer ſeine Expeditio⸗ 
nen ausführt. Nicht nur iſt für eine reiche Ver⸗ 
proviantirung der Schiffe während der Reiſe voll⸗ 
ſtändig geſorgt, ſondern der Verein ſendet auch 
mit jedem Schiffe Lebensmittel, auf 6 Monate 
reichlich berechnet, für die jedesmalige Anzahl der 
ſich an Bord befindenden Paſſagiere, ſo wie zum 
erſten Unterkommen eine 1 Anzahl 
ganz vorzüglicher Zelte aus. 
Kopenhagen, vom 13. September. 

Sicherem Vernehmen nach wird Se. Maj. der 
König von Preußen noch dieſen Herbft bei unſe⸗ 
rem Hofe einen Beſuch abftatten. an nean 
den 6. Oktober als den Tag, wo Se. Majeftät 
der König von Preußen hier eintreffen werde. 

Verviers, vom 20, September. \ 

(D. A. 3.) Die ganze bieſige * iſt 
durch das Ainglück erſchüttert, welches den aus 


der Polniſchen Revolution To bekannten General 
v. uno betreffen. Er get ſich in Spaa auf, 
wo ihn der Polizei⸗Commiſſar einer unbedeuten⸗ 
den Schuldforderung aus Brüſſel wegen verhaften 
und zu Fuß unter Escorte in das hieſige Gefäng⸗ 
niß bringen ließ. Der greife Mann — Uminski 
iſt über 70 Jahre alt — wollte dieſe Schmach 
nicht überleben. Zuerſt hängte er ſich an ſeinem 
Halstuch auf, wurde aber durch den Wächter ab⸗ 
geſchnitten; dann öffnete er ſich die Adern an 
beiden Armen, und bis jetzt iſt trotz der ärztlichen 
Hülfe die Lebensgefahr nicht vorbei. Der Schwie⸗ 
gerſohn des Generals uud deſſen Tochter leben 
jroßartig, indeß der Vater auf dem Strohlager 
bes Thurm⸗Gefängniſſes feine Seele aushaucht. 
Die reichſten ehemaligen Freunde, Umgebungen 
und Aufhetzer des Generals haben ſich nun lange 
von ihm zurückgezogen. 

Paris, vom 23. September. . 

Marſchall Bngeaud wird, dem Vernehmen nach 
binnen kurzem nach Paris kommen und angebli 
ſechs arabiſche Häuptlinge hierher mitbringen, die 

rankreich auf Koſten der, i eſuchen 
ollen. Es iſt dabei bezweckt, die Eingebornen 
von Algier mit dem Lande bekannt zu machen, 
dem ſie unterworfen ſind, und ihnen eine richtige 
Vorſtellung von Yo Macht zu geben, 

Die in dem Treffen am Jsly genommenen Fah⸗ 
nen find ſammt dem vielbeſprochenen Sonnen- 
ſchirm am 19. September zu Toulon angekom⸗ 
Pari man erwartet ſie Ende des Monats zu 

aris. f 
Der Conſtitutionnel ferndelt feinen Haß gegen 
das Miniſterium aus allen Poren. Hente iſt es 
das Feuilleton, in dem er ſich ſo erbittert ergießt. 
Er laßt; Wir haben nun einen Herzog von 
Jsly! Nach der Erſtürmung von Antwerpen 
batte man den Marſchall Gerard ſchon mit dem 
Titel Hern von Antwerpen bedroht. Doch er 

atte Freunde, Anſehen und Geiſt genug, um 

ieſem Complott zu widerſtehen und feinen ſchö⸗ 
nen Namen Marſchall Gerard vor der Lächerkeit 
zu 4 77 Die Juli⸗Revolution wird, 9 man 
lauben, nicht bei einem Herzog ſtehen bleiben. 

ir werden ihrer neugeſchaßfenen Nobleſſe noch 
mehr 9 zum Lachen, zur Erheiterung ver⸗ 
danken. a man aber um Schlachten in Ver⸗ 
legenheit ſein wird, wird man andere Ankuü⸗ 

Nager wählen. Graf Mols wird vielleicht 

erzog von Champlatreux (ſein Landhaus) und 
‚am Tage nach einer Parlamentsſchlacht, einem 

Minifterfleg, haben wir vielleicht einen Herzog 

ulchiron, einen Marquis Jaques Lefebre, einen 

erzog Barthe, und falls die Entſchädigung für 
derrn Pritchard, und die Dotation des Herzogs 
von Nemours votirt würde, hätten wir ſogar 
vielleicht einen Comte de Plndemnité und einen 
Prince de la Dotation. 


x 


Man weiß noch nicht, welchen Eindruck der 
Abſchluß des Friedens mit Frasteic im Innern 
von Marokko gemacht Bat; es verbreitet ſich 
aber das Gerücht, in der Armee Abderrahman's 
hätten ſich Spuren von Meuterei gezeigt, als be⸗ 
kannt geworden, welche Beſtimmungen in Bezug 
900 en e Abd⸗ el⸗Kader in dem Traktat ente 

alten ſind. 3 

Das Benehmen der Marokkaner iſt trotz des 
u Tanger geſchloſſenen Friedend-Bertraneg, noch 
mmer höchſt zweideutig, und eben kommen uns 
aus Marſeille wieder Nachrichten . at 
ſehr frievfich lauten. Der Courier von ran, 
erſt am 22ſten erwartet, traf ſchon am fIten da- 
ſelbſt ein, und wir finden in einem Schreiben aus 
Oran vom 13ten unter Anderem folgende Stelle: 
„Man kündet uns die Ankunft von vier neuen 
Reiter⸗Regimentern an. Zu Dſchemma Gaſauat 
werden ſehr bedeutende Vorräthe aufgehäuft. Es 
ſcheint, die Marokkaner ſammeln ſich von neuem 
in großer Anzahl an unſeren Grenzen, und in 
Solge einer dringenden Depeſche des Geueral⸗ 

jeutenants Lamoriciere, der den Oberbefehl an 
der Grenze führt, an den General⸗Gouverneur 
wurde dieſer Courier um einen Tag früher abge⸗ 
ſendet.“ Andere Briefe aus Oran beſtätigen die ſe 
eruften Gerüchte und geben die Zahl der von 
neuem an der Grenze verſammelten Marokkani⸗ 
ſchen Streitkräfte — 30,000 Mann an. 

Die Reſorme giebt die auffallende Nachricht, 
ſeit 455 Tagen würden die Kaſernen und 
Wachtſtuben der Pariſer Garnſſon genau infpieirt, 
die Gitter und Schießſcharten unterſucht und zahl⸗ 
reiche Patrouillen zögen von 10 Uhr Abends an 
durch alle Straßen der Stadt. Man will dieſe 
Vorſichtsmaaßregeln durch ein r Com- 
plott erklären, das während der Abweſenheit des 
Königs ausbrechen ſoll. (77) 3 
„ Abd-el-Rader ſoll ſich mit ſeinem Reitergefolge 
— — 1 ee und 

azah feſtgeſetzt haben. Dieſe Landſchaft liegt 
über 20 Line von der Algteriſchen Grenze. 1 

Italieniſche Grenze, vom 13, Septbr. 

Die Berichte aus Neapel lauten noch immer 
unbefriedigend. Troß der eifrigſten unausgeſetz⸗ 
ten Verfolgung if es bis jetzt den Truppen noch 
nicht gelungen, die Banden, welche den nördlichen 
Theil des Landes beunruhigen, zu vertifgen. Viele 
Soldaten haben bereits durch die Kugeln dieſer 
Freibeuter das Leben verloren, und erſt kürzlich 
wurde eine kleine Abtheilung Königlicher Truppen 
in, einem Hiuterhalte niedergemacht. Unmöglich 
würden ſich dieſe Banden fo lange halten können, 
wenn fe nicht im Lande ſelbſt hinlängliche Un⸗ 
terſtütung fänden. Die Verhaftungen find in der 
nenetten Zeit wieder häufiger geweſen, und ſelbſt 
im Militair, wo man Spuren der Theilnahme an 


verbrecheriſchen Verbindungen entdeckte, ſind ſolche 


‚men worden. Nicht beſſer ſieht es im 
dort führen noch immer 
kleinen Krieg mit den 


vor 
Kirchenſtaate aus; auch 
— a. einen 

ruppen der Regierun N N 
der 9 — der Mark Ancona hatlen die 
päpſtlichen Behörden fortwährend in Athem. Auf 
der andern Seite ſcheint es nur zu gewiß, daß 
die im Auslande wollenden Flüchtlinge ihren Plan 
eines bewaffneten Einfalls in Italien voch nicht 
aufgegeben haben. Biete davon halten ſich ge- 
genwärtig auf dem Türkiſchen Feſtlande und 
den Griechiſch⸗Türkiſchen Juſeln auf, und die 
Nachrichten deuten darauf hin, daß fie zur Aus⸗ 
führung ihrer Unternehmungen ein Bündniß mit 
den berüchtigten Cimarioten geſchloſſen haben. 
Dieſe treiben denn auch ihr altes Piraten-Hand⸗ 
werk ſeit einiger Zeit wieder mit der größten 
Kühnheit, und es find namentlich Oeſterreichiſche 
Sehe von ihnen behelligt worden. Die Oeſter⸗ 
reichiſche Regierung hat deshalb die Korvette 
Fenice, von Corſu aus nach der Albaniſche 
Küfte, dem Hauptſitze jener Räuber, abgehen laſ⸗ 
fen, und auch die Neapolitanifche Regierung hat 
— ihrer Kreuzer in jenen Gewäſſern ver⸗ 
mehrt. ö Rd 
London, vom 23. Sepfentber. 

Der „Northern Standard,“ das Organ der 
Orangiſten aus der Grafſchaft Monagban, ent⸗ 
hält folgenden merkwürdigen Artikel: „Die Frei⸗ 
werdung O'Connell's hat die Stellung der Par- 
teien in Irland verändert. Die eonſervative 
Partei ſetzt fortan in das Peel'ſche Miniſterium 
nicht das mindeſte Vertrauen mehr. Sie hatte 
ſeit lange mit Argwohn und Mißtrauen auf die 
jetzige Regierung hingeblickt, jetzt aber iſt Ent⸗ 
rüſtung über deren falſches Spiel das vorherr⸗ 
ſchende Gefühl. Wir hegen die Ueberzeugung, 
daß Peel der Befreier der Verſchwörer war, und 
in dieſer Ueberzengung fragen wir, weßhalb fie 
denn überhaupt verfolgt wurden? Wenn Peel 
glaubte, daß die Angeklagten das Geſetz verletzt 
hätten und daß fie ebrlich abgeurtheilt werden 
ſeien, ſo mußte er als Premierminiſter das Geſetz 


rächen, ſtatt es zum Gelächter der Nationen zu 


iſt. O'Connell 


5 jetzt geworden F 
machen, wozu es jetzt g Agitations⸗ 


batte in der von ihm eingeſchlagenen } 
weile entweder Recht oder Unrecht. Die Regie- 
rung glaubte, daß er im Unrecht ſei; ſie pro 
elamirke gegen feine Verſammlungen und verhaf⸗ 
tete ibn. Wenn er aber im Rechte war — und 
die Umſtoßung des Urtheils beweiſt, daß er im 
Rechte war, — ſo gibt es im ganzen Britiſchen 
Reiche keinen ſchwerer gekränkten und beeinträch⸗ 
tigten Maun. Denn was kann man Aergeres 
thun, als wenn man einen unſchuldigen 
vor Gericht ſchleppt, ihm mehre tauſend Pf. St. 
Vertheidigungskoſten macht — wer fie bezahlte, 
iſt gleich ur da das Geld aus ng e des 
gandes floß, — ihn monatelang von feinen Ge⸗ 


und die Unzufriedenen 


ann 


ſchäften abhält und ihn zuletzt auf mehre Monate 
ius Gefängniß wirft? Dies if ein Schandfleck für » 
die Britiſche Justiz; es iſt eine Beleidigung, die 
Irland rächen wird; es iſt eine Beſchimpfun 
welche „die Millſonen mit der Pike eines Tages 
mit dem Blute der Sachſen abwaſchen werden, 
Nie kann Irland des 30. Mai 1814 vergeſſen, 
wo die Führer, welche geſetzlich (denn Peel felt 
erklärt es für geſetzlich) für die Rechte ihres Lan⸗ 
des kämpften, und ihrer Vaterlandsliebe halber 
eingekerkert wurden. Alle dieſe Schmach, diefe 
Enfwürdigung und dieſen Grund zur rächenden 
Vergeltung hat Sir R. Peel durch feinen ſchmäh⸗ 
lichen Verſuch, Britiſches Geſetz und Britiſche 
Gerechtigkeit zu vernichten, über das Land ver- 
hängt. Er hat Tauſende von Repealern geſchaf⸗ 
fen, die ganze Sache verſchlimmert und O'Connell“ 
Macht tauſendfach vermehrt. Wir ſind ſogar faſt 
zu glauben geneigt, daß er Irland aufs mindeſte 
ein Föderalparlament zu bewilligen entſchloſſen 
iſt. Jetzt iſt daher nur ein Hülfsmittel übrig: 
Die Regierung muß gezwungen werden, daß fe 
Vollmachten fordert, um die Repealbewegung mit 
Gewalt zu unterdrücken. 

Nach Berichten aus Valparaiſo vom 31. Mai 
war Mrs. Pritchard nebſt Familie in aller Eile 
daſelbſt eingetroffen. Auf Tahiti fah es ſchlimm 
aus. Die Franzoſen hatten ſich aus Irrthum 
einer Madame Sammon, Lonfine der Königin 
Aan bemächtigt und fie an Bord der Fregatte 
Urania geſchleppt. Der Raub einer Tahitierin 
hatte die Folge, daß ein Fort von ihren Ver⸗ 
wandten geſtuͤrmt und 20 Mann getödtet wurden. 
In einem andern Treffen tödteken die Tahiter 
90 Srangofen und nahmen ihnen zwei Kanonen 
ab, verloren aber dabei 100 Mann, 109 Ge⸗ 
wehre und 16 alte Kanonen anf Kokosholz⸗Lavet⸗ 
ten; ihr Anführer war n Sohn eines Miſ⸗ 
ſionairs. Die Franzoſen ſollen im Ganzen 
400 Todte und Verwundete haben, unter den Er⸗ 
ſteren ſechs Offfziere. Gouverneur Bruat, der 
beinahe durch einen Steinwurf umgekommen wäre, 
hat in einer Proklamation erklärt, er werde die 
Inſulaner nicht mehr angreifen. Es heißt ſogar, 
die Franzöſiſchen Truppen weigerten ſich zu fech⸗ 
ten; 23 von ihnen ſollen deſertirt 85 nebſt 
einigen Engländern und Amerikanern den Ein⸗ 
gebornen von . . Nutzen ſein. Be 

Der Deutſche, Karl Gützlaff, der feit dem 
Spätberbſt v. J. die wichtige Stelle eines Se⸗ 
kretairs für den Verkehr mit den chineſiſchen Be⸗ 
hörden bekleidet, hat zu Ende des Monats er 
bruar d. J. auch noch polizeiliche Oberau cht 
über die Chineſiſche Bevölkerung von Oe 
erhalten, und führt dieſe ohne Vd dee e 
wirkſam und mit ſolchem Erfolge, A anf 2 
cherheit des Eigenthums, Wen im Laufe des 
vorigen Winters den keckſten Angriffen ansgefegt 
war, faft ganz hergeſtellt if. 


= 


Ludwig Philipp wird der erſte König von Franf- 
reich fein, welcher England in Friedenszeit bes 
ſucht. König an von Frankreich war hier 
als Gefangener; 

ten ihre Verſprechen, England zu beſuchen, nicht 
ausführen, und was Ludwig XVIII. und Carl X. 
betrifft, ſo waren ſie nur als Refugiés in 
England. 

Vermiſchte Nachrichte a. 
Stettin, 1. Oktober. Am 25. v. M. iſt in 
Gartz a. d. O. der Knecht Friedrich Wilhelm 
Boers, aus Flieth in der Uckermark gebürtig und 
29 Jahre alt, mit dem Beile hingerichtet worden. 
Derfelbe war ſchon in früher Jugend einem wüſten 
und laſterhaften Leben ergeben, ging von kleinen 
zu großen und gewaltſamen Diebſtählen über, 
wurde während ſeiner Dienſtzeit im Militair in 
die Ae Klaſſe der Soldaten N und wegen 
Exceſſe und Diebſtähle mehrfach beſtraft. Im 
Februar vorigen Jahres, als Boers auf dem 
aplichen Gute Damitzow als Knecht diente, ge» 
rieth er wegen eines durch Einbruch verübten be⸗ 
deutenden Diebftapls unter dem Namen Boldt in 
Gartz a. d. O. in Haft und Unterſuchung, durch 
welche zugleich ausgemittelt wurde, daß Inquiſit 
früher unter dem Namen Schulz eine ſechsmonat⸗ 
liche Zuchthausſtrafe in Naugardt verbüßt, und 

ogleich nach ſeiner Entlaſſung aus der dortigen 

nftalt einem Bäckermeiſter in Gollnow, um ſeine 

rretirung wegen eines gleich wieder verübten 
Diebſtahls zu verhindern, eine Bruſtwunde durch 
einen Meſſerſtich beibrachte, welche bei dem ſchon 
krankhaften Zuſtande des Verwundeten deſſen Tod 
zur Folge hatte. Im Geſängniſſe zu Gartz a. 
d. D. faßte Boers wegen geringfügiger Urſache 
wider den Gefangenwärter einen Haß, erſchlug 
denſelben unverſehens mit einem Mangelholz am 
9. Juni v. J. und entſprang indeſſen Kleidern 
und unter Begünſtigung eines ſtarken Regens am 
hellen Tage aus dem Gefängniſſe; er wurde jedoch 
noch an demſelben 2. wieder eingebracht, und 
zum Gefängniß nach Stettin abgeführt, wo man 
ihn ſicherer bewahrt glaubte. Hier befreite er fi 
mehrmals von ſeinen Feſſeln und zeigte dabei eine 
Kraft, die ans Unglaubliche grenzt. Boers wurde 
nun wegen des zuletzt begangenen Mordes durch 
gleichlautende Erkenntniſſe des Criminal⸗Senats 
und des 2ten Seuats des Königl. Ober - Landes» 
gerichts hierſelbſt zur Todesſtrafe des Rades von 
oben verurtheilt, welche jedoch durch die Gnade 
Sr. Majeſtät des Königs in die Strafe des Beiles 
verwandelt worden iſt. Am 23. v. M., Morgens 
6 Uhr, wurde Boers in ſtarken und ſchweren 
& ein von hier nach Gartz abgeführt, und am 
en in der Frühe die Hinrichtung an ihm voll⸗ 


zogen. 5 
— Dem Vernehmen nach find die Unterhand⸗ 
lungen wegen Kapitaliſirung und Ablöfung des 


ranz J. und Heinrich IV. konn⸗ 


Sundzolfs für die Preußiſche Oſtſee, nachdem 
ſie eine Zeit lang ganz ruhten, neuerdings auf⸗ 
enommen worden, und zwar dieſes Mal auf 

eranlaſſung von Dänemark. Wie man glaubt, 
iſt die projektirte Anlage eines nur wenige Meilen 
betragenden Kanals von Helſingborg nach Lands⸗ 
krona in Schweden nicht ohne Einfluß darauf ge» 
blieben, weil nach dem Wortlaut des im Jahre 
1645 mit den Niederlanden zu Chriſtianopel ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages nur diejenigen Schiffe und 
deren Ladungen Sundzoll zu entrichten haben, 
welche zwiſchen Helfingör und dem gegenüberlie⸗ 
genden Helſingborg den Sund paſſiren, und durch 
das Eingehen der Schiffe in den letzteren Hafen 
jene Bedingung umgangen wird. 

Berlin, 26. September. Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Rußland haben dem Maurer Hoff⸗ 
mann zu Süßenrode, im Regierungs⸗Bezirk Op⸗ 
peln, die ſilberne Rettungs⸗Medaille am Wladi⸗ 
mir. Bande zu verleihen geruht. 

Berlin, 28. Sept. Se. Maſeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem General⸗Major 
a. D. von Schweinitz zu Cöthen und dem Dar 
jor a. D. von Wuthenau zu Groß-Pafchleben 
bei Cöthen die Anlegung der Commandeur-Inſig⸗ 
nien des von des Herzogs von Anhalt⸗Cöthen 
Durchlaucht ihnen verliehenen Ordens Albrecht 
des Bären zu geſtatten. 

Die Hamburger Neue Zeitung ſchreibt aus 
Berlin: Es beſtätigt ſich die böchſt wichtige 
Nachricht, daß durch die unmittelbare Vermitte⸗ 
lung unſeres Königs der Oeſterreichiſche Kaiſer⸗ 
ſtaat mit dem Königreich Böhmen dem Deut⸗ 
ſchen Zoll⸗ und Handelsverein nunmehr beitreten 
wird. Es iſt augenſcheinlich, daß durch dieſen 
Schritt Oeſterreich eine verſtärkte Stellung in 
Deutſchland gewinnt, indem es nicht allein eine 
Stimme bei den Verhandlungen des Deutſchen 
Zollvereins erhält, fondern auch durch die Deut⸗ 
ſche Bildung und den Deutſchen Aufſchwung, die 
ſich nothwendig in verſtärktem Maße über Boͤh⸗ 
men verbreiten müſſen, das Czechenthum ſchwächt 
und unſchädlich macht. 

Köln, 22. Sept. (D. A. Z.) Vorgeſtern 
Abend traf die fehr zahlreiche Proceſſion, welche 
ſich neun Tage zuvor zur Verehrung des hei 
ligen Rocks nach Trier begeben hatte, in langem 
Zuge mit ihren Fahnen und Kreuzen wieder dier 
ein. Sehr wenige Ausnahmen abgerechnet, ge⸗ 
örten alle dieſe Wallfahrer den unkerſten Velha. 

aſſen an, und die ungeheure Mehrzahl bildeten, 
wie es gewöhnlich bei dieſen Pilgerfahrten der 
ne iſt, Frauensperſonen jeden Alters. Eine 

enge weißgekleideter Mädchen waren dem Zu 
mehre Stunden weit entgegengegangen und ſchritten 
demſelben bei der Ankunft in der Stadt voran, 
allerlei kirchliche Embleme und Geräte in den 
Händen tragend. Die Pilger ſelbſt waren reichlich 


mit Medaillen und Bildern, auf denen der en 
lige Rock abconterfeit war, ſowie mit Büchelchen 
verſehen, welche die Geſchichte dieſer Reliquie den 
willigen Gläubigen ausfüßrlich erzählen. Schon 
an den vorhergehenden Tagen kamen 4 8 Pe 
lange Proceſſionen von Landleuten durch unſere 
Stadt, welche ihre Geſchäfte auf zehn bis zwölf 
Tage unbedenklich verlaſen hatten, um ſich an 
dem Anblice des Heiligen Rocks zu erbauen. Die 
meiſten dieſer Pilger vr recht arm und füm- 
merlich aus und beſaßen augenfällig nicht die 
Mittel, um ſich auf elner ſo weiten Reiſe auch 
nur einigermaßen ordentlich verpflegen zu können. 
Die Geistlichen und Jugführer, welche dieſe Pro⸗ 
ceſſionen begleiteten, hätten gewiß weit religiöſer 
ehandelt, wenn fie dieſen dürftigen Leuten von 
der Wallfahrt abgerathen und ſie veranlaßt hätten, 
daheim ihrem kärglichen Broterwerbe nachzugehen. 


Gumbinnen, 18. September. Außer den 
Meliorations⸗Arbeiten, welchc vorläufig von dem 
Herrn Finanz⸗Miniſter angeordnet find, und vor⸗ 
8 die Kreiſe Tilſit, Niederung und Hey⸗ 
dekrug berückſichtigen, iſt auch der Chanffeeban 
zwiſchen Inſterburg und Darkehmen, Hen n 
ichen Kraupiſchkehmen und Scherewiſchken in 
Angriff genemmen worden. Zugleich gewährt der 
Feſtun sban von Lösen eine ſo biareichend loh⸗ 
nende Beſchzſtigung, daß im Lötzer Kreiſe bei der 
unterſten Klaſſe ſelbſt eine Zunahme des Wohl- 
ſtandes bemerkt wird. Für die Gegenden, welche 
am meiſten durch Waſſerfluthen gelitten haben, 
wird der Ertrag der Arbeiten den Nothſtand be⸗ 
e Eil welche zu dem angeordneten Chauſſeebau 
bei 
nifchten und Jodgollen nothwendig find. 5 


Von der Weichſel, 17. Sept. (Voſſ. 3.) 
Die Königin Victoria hat in allen Kirchen beten 
laſſen, um für den ungewöhnlichen Segen der 
Erndte dem Himmel Dank abzustatten. Dieſer 
allgemeine Engliſche Bettag könnte auch von der 
Danziger Börſe mitbegangen . nur nicht 
als ein Dankfeſt, ſondern als ein großer Bußtag. 
Seit drei Wochen ſieht man hier nur betrübke 
Geſichter, und es find keine aus der Luft gegrif⸗ 
fene Sorgen. Das Unglück, welches den im Freien 
lagernden Weizen durch das Regenwetter betroffen, 
wär nur ein Vorſpiel zu den harten Schlägen, 
welche die Confunckur der Umſtände über die hie- 
ſige Handelswelt gebracht hat. Verdorben iſt 
wenig im Verhältniß ⸗ zu den ungeheuren Vorrä⸗ 
then, welche, trotz der Ueberſchwemmung und dem 
Polniſchen Ausſuhrverbote, hier auf eſapelt lie⸗ 

en. Sämmtliche Speicher find überfüllt, und die 
efiger des a 0 ei GR ar 
terzubringen, Pri ethen, für welche 
enorme Hreiſe gefordert werden. Schon dieſe 


ilſit und den Dammſchüttungen bei Akme⸗ 


Unkoſten, in Verbindung mit denen des Umwer⸗ 
%, um die Frucht vom Verderben zu retten, 


ſind bei ſo trüben Ausſichten in die Zukunft, für 


den minder Vermögenden verderblich; was mehr, 
wo große gewagte Spekulationen, und altere Ver⸗ 
bindlichkeiten im Hintergrunde ſtehen! Bis jetzt 
find verhältnißmäßig nur Wenige den harten 
Schlägen erlegen, man ſieht aber ſchon der nächſten 
Zukunft ſehr beſorgt entgegen und fürchtet für die 
Rückſchläge in weiten Kreiſen. Unter den ſorgen⸗ 
vollen, gedrückten Geſichtern der einteimiſchen 
Kaufleute ſieht man einige lachende Engländer 
ſich umhertreiben, welche wohl zu kaufen geneigt 
wären, aber ſehr genau berechnen, daß die ſtei⸗ 
gende Noth die Preiſe noch mehr herabdrücken 
müſſe. Viele verſprechen ſich viel von einer, Pe⸗ 
tition an Se. Maj. den König, welche ein Dar⸗ 
lehn zu 31 pCt. aus Staatsmitteln zum Zweck 
hat, um die Preiſe einigermaßen halten zu kön⸗ 
nen; und die außerordentliche, ja bis zur außer ⸗ 
ſten Grenze der Lopalität geſteigerte Art, mit 
welcher Sr. Maj. in Danzi 8 wurden, 
erſcheint Einigen als gute Vorbedeukung zu Er⸗ 
reichung ihrer Wünſche. Andere ſehen Kataſtro⸗ 
phen voraus, in denen Danzigs letzte Blüthe als 
Handelsſtadt erlöſchen mie; denn Palliative, 
wie diefe Anleihe, könnten im glücklichſten Falle 
das Unvermeidliche nur auf einige Zeit aufhalten. 
Die Geſichter der Packer und Sackträger, jener 
in 0 Geſchichte ſo bedeutungsvoll eingrei⸗ 
fenden kernigen und gefährlichen Klaſſe, ſcheinen 
dieſe letztere Anſicht zu theilen, wenn man 
müßig und verdroſſen, auf die Brückengeländer 
gelehnt, ſtehen ſiebt. g ? 

Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt aus 
Königsberg vom 19. Sepibr. folgendes: „Bei 
einem Friſeur waren mehre Studenten zuſammen, 
um ſich das Haar à la brebis ſcheren zu laſſen. 
Während Einer an ſich die Operation verrichten 
ließ, äußerten die Andern einige unverſtändliche 
burſchikoſe Redensarten, die durchaus ganz un⸗ 
ſchuldig waren, den Haarkünſtler aber in auffal« 
fallende politiſche Gährung brachten. Kaum waren 
die ash fortgegangen, ſo kamen wieder andere 
Mu e wollten auch kurz Far fein und 
wiederholten, um den Spaß voll zu machen, die⸗ 
ſelben unſchuldigen Worte („nere gras“ war der 
techniſche Burſchenausdruck), den Artiſten in ze 
u Schrecken ſetzend, der eine politiſche Ber ⸗ 
chwörung witterte und ſogleich daron Anzeige 
machte. Sofort wurden alle à la brebis frıifirfe 
Studenten vor den Univerſitätsrichter geladen, 
und die Scene endigte mit einem Homeriſchen 
Göttergelächter. — Ernſterer Natur war leider das 
unglückliche Schußduelt zwiſchen dem Referen · 
dar Sch. und dem Lieutenant v. L., dar zum 
Schmerze der Albertina mikten aus dem Jubel⸗ 
fee den Sohn der Themis für ewig von dannen 


* 


fähiger Stimmung Ungebühr 


2 


iches über einen ge⸗ 
liebten Fürſten geäußert und von den beſonnenen 


rief. Was Sch. in aufgerealer, unzurechnungs⸗ 


Männern unbeachtet blieb, verleitete den ultra 


loyalen Offizier, der in feiner Entfernung vom 
Referendar die unüberlegte Redensart kaum recht 
4 a gap konnte, zu einem blutigen Zwei⸗ 
ampfe mitten im ſcbaſten Frieden, den er nicht 
abwenden wollte, trotzdem daß ſein Gegner durch 
genügende Ehrenerklärungen das Duell um Alles 
in der Welt zu vermeiden ſuchte. Dieſer ſtarb 


mit den Worten: „Herr Lieutenant, ich gratulire 


m Hauptmann. Ach, mein armer Vater!“ Es 
iſt übrigens die ſtrengſte Unterſuchung gegen den 
Lieutenant angeordnet worden. 


Ein Geiziger, der ſeine Kinder bungern ließ, 
fragte ſeinen zehnjährigen Sohn einſt bei Tiſche: 
Was willſt Du werden? Satt!l verſetzte der 
Knabe. — Ein Geizhals in Philadelpha kochte 


für feine Gäſte fo dünnen Thee, daß dieſer nicht, 


aus der Kanne laufen konnte, ſo ſchwach war er. 
— — —— w ö 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 22ten bis inch. den 28ſten 
September: 7112 Perſonen. 


Barometer: und Ihbermomererfignd 
bel C. F. Schultz & Comp. 


[7 orgens | Mittags bends 
„September, [E e übe 2 une | 10 Mer. 
Barometer in 729. « 380,09” | 338,71” | 335,70” 
Pariſer Linien 85 935,78“ | 336,49” [338,54 
auf 0“ reduzirt. | 
Thermometer . 35,8“ 


20 
nach Neaumur 30. L. 30% T 82 5 


Offizielle Bekanntmachungen. 


Die Lieferung der Verpflegungs-Bedürfniſſe für das 
biefige Königliche Garniſon⸗Lazareth pro 1845, 
1) an Colonials und Material» Waaren, 
2) an Victualien, 

3) an Brod und Semmel, 

4) an Fleiſch, und 

5) an Bier 5 N ee 
Beabfichtige die unterzeichnete Sommiffien im Wege der 
Eubmiſſſon an zuverlaͤßige Unternehmer contractmaͤß ig zu 
verdingen, und hat zur Entgegennahme und Prufung der 
berſtegelt an dieſelbe einzareichenden ſchriftſichen Offerten 
nebſt Lieferungs⸗Proben einen Termin auf 
5 ah den taten October c., Morgens 9 Uhr, 
in ihrem 


heute ab täglich einzuſehen find. 

Stettin, den Laſten September 1844. f 
Königliche Lazareth⸗Commiſſien. 
Bekannimaſch un g. 

Zur Deckung des 1 ma Bedarfs für die Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungs⸗ und Lajareth⸗Anſtalten find; 

80 Stuͤck wollene Decken, 


ii er 
‚0° 


eſchäfts⸗Lokal angefest, woſelbſt auch ſowohl 
der ungefähre Bedarf als die Contracts-Bedingungen von 


10 feine weiß leinene Dr 
19 feine weiß Tine Zeiten | 
10 feine weiß leinene Kopfpolſlet⸗Ulebesgüge 
20 feine weiße Handtücher, l u 
130 blau und weiß gewürfeite Decken⸗lletetzüge, 
200 blau und weiß gewürfelte Kopfpoiter.eberjäge, 
65 weiß leinene erdinaite Bettlaken und 
500 ordinaire Handtüchet, ee 
e forderlich, deten Lieferung im Wege der Submiſſoon 
verdungen werden ſoll. 
„ Unternebmungsiuflige werden hierdurch aufgefordet, 
ibre verſtegelten, mit der Auffcheitt „Sub miſſion“ vers 
ſebenen Offerten ſpaͤteſtens bis zu dem auf 
den Iten Oktober d J., Vormittags lt Übe, 
anberaumten Cröffnungs> Termine in unſctem Büreau 
ablugeben. 
‚Bedingungen und Proben liegen bei der biefigen Gar⸗ 
nifons Verwaltung zur Anſicht bereit. 
Stettin, den lien September 1843. 
N Königl. Jutendantur 2ten Armee⸗Corpt. 


Ver lodb ungen. 


Die Verlobung meiner ſten Tochter Bertha 
mit dem Herrn Julius Eich in Stettin, a. 
ich mich ergebenſt anzuzeigen, i 
Dauer, den 29ſten September 1844. 
Wwe. Schlee. 


Bertba Schlee, 
Julius Elch ſtadt, 
Verlobte. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 

* „* r erg 
2 iermit gebe ich mir die Ebre, ein geſchaͤtztes * 
2 Publikum und beſonders meinen werthen yes 
„und Geſchaͤftsfreunden ſchuldigſt in Kenntnig zu 2 
a 4870 daß ich vom iſten Oktober c. ab meine ? 
: Wohnung nebſt Gefchäft nach der Frauenſtraße ? 
: No 908 (Ecke vom Klofterbofe) verlegt babe, bei? 
: welcher Veranlaſſung ich für das mir bisher ge. : 
7 ſchenkte Vertrauen geborfamii danke und damit x 
2 zugleich die Bitte verbinde, mich auch in meiner 
F neuen und ſchoͤnen Reitbahn mit ibren reſp. Auf 2 
Z trägen zu beebren und ſich der reellſten aufmerk⸗ 8 
: ſamen Bedienung verfichert zu halten. 

Stettin, den Iten 89 0 . 

5 } e, x 
Etaffmeifter und Lehrer der Neitfunf. 2 
ek 

ten 


vr 
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‚ Geschäfts-Eröffnung. 7 
Mit der ergebenen Anzeige, dass ich unter? 


ernennen en 


geehrten Publico gehorsamst. 
22 Alexander Haacke. 
* rr ee 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebeyſt in Erinnerung 


zu dringen, daß ich Unterzeichnete mich mit Schröpfen, 
Integelfegen, Klyſtirgeben ꝛc. nach wie vor bejchäfs 
fige., Stettin, den 1flen Oktober 1844, 
Friederſcke Marſtaller, 
geprüfte Krankenwaͤrter in Breiteſtr. No. 402. 


Lokal- Veranderung. 
ie Verlegung meiner FE 
er Eggarren, und Tabacks⸗Niederlage 
von der Breitenſtraße nach der 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132, 
in das Haus des Herrn Find, zeige ich diermit minen 
gerbeten, e und auswärtigen Kunden ergebenſt an. 


Meyer, Reifſchlaͤgerſtr. No. 132. 


Friſche Myrthen⸗Klänie werden fin und billig 
angefertigt in der Blumen⸗Fabrik von g 


J. C. Ebeling, Sauber. No. 857. 
Bei Uebernahme der Bäckerei von meinem Vater 
empfehle ich mich einem dochgeehrten Publikum erge⸗ 
benſt, und bitte, mir auch das Zutrauen zu ſchenken, 
welches mein Vater ſeit ſo vielen Jahren genoſſen. 
Mein Beſtreben wird gewiß dabin gerichtet ſein, ſtets 
ute Waare zu liefern, und bitte ich, ſich davon zu 
aan Stettin, den Affen Oktoder 1844. 
Julius Holtz, Baͤckermeiſter, 1 
Bauſtr. No, 481. 
Comptoir 
von 
Lenz Müller 
Frauenstr. No. 900. 


Mein Comptoir iſt vom Aflen Oktober oberbalb der 
Schuhſtraße No. 624, im Haufe der Herren Gebrüder 
Wald, eine Treppe boch. 

C. Aug. Genth. 


Mein Commiſſions, und Speditions- Geſchaͤft babe 
ich beute mit allen Activis meinem Schwiegerſohne, 
dem Kaufmann Herrn Auguſt Krauſe aus Frankfurt 
a. d. O., übergeben und ditte ich, das mir ſeit circa 
50 Fahren geſchenkte Vertrauen auf denſelben guͤtigſt 


zu übertragen. 
i lle, den Liten Oktobe ; 
Ratzdorff a. O. bei Neuze 3 6. erg er 1844 


Das von meinem Schwiegervater übernommene Com; 
miſſions⸗ und . werde ich mit aus⸗ 
reichenden Fonds unter der Firma - 

a 8 A. Krauſe = 
fortführen und verſichere ich die prompteſte Ausfüb⸗ 
rung aller Aufträge und die beſte Wabrnebmung des 
Intereſſes meiner geehrten Geſchaͤfts freunde. 

Ratzdorff . O. dei Neuzelle, den Iften Oktober 1844. 

Auguſt Krauſe. 
Wohnungs, Veränderung. 

Daß ich meine Wohnung von der 2 Domſtraße 
nach der gr. Pabenſtraße No. 452 verlegt habe, zeige 
ich meinen geehrten Kunden Hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den Affen Oktober 1844, r 
G. Klaus, Kleide macher für Damen. 


Oss Compfoie von Srelig W 
markt No. 40. 7 


* 


BIER et be, 


2 Unterricht eribeilt I f 
im kaufm. Schöͤnſchreiben, Cocteſpondiren, Zeich nen ꝛc., 
fo wie ſolchen, welche Sreſchiffer werden wollen, im 
Scekarten⸗, Korten⸗, Piimeihnen u. l. w., und ladet 
Eater ae k. m, kaginnenden 1175 Cual 
ein . 1 tefuß, grüner 
Poradeplaß No. 534. n 


Die Verlegung meiner Wohnung, von der Beutler⸗ 
ſtraße nach der 
Küterſtraße No. 43, 
in das Haus des GlaſerMeiſter Herrn Hahn, zeige ich 
meinen keſp. Geſchaͤftsfreunden hierdurch ganz ergebenft 
an. Stettin, den 28ſten September 1844. x 
SR. Louis Trendelenburg. 


Malzmühle. 


Jeden Donnerſtag: Concert und Tanz. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 
aus dem bis jetzt unter der Firma Bernfee & Gloth 
beſtandenen Adreß⸗ und Commiſſions⸗Geſchaͤft ausge⸗ 
ſchieden bin, und vom heutigen Tage ab ein gleiches 
wie das bisherige etablirt babe und ſolches unter mei⸗ 
ner alleinigen Firma fortſetzen werde. 

Ein bochgeehrtes Publikum bitte ich daher ergebenſt, 
das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch ferner zu 
bewahren, und werde ich ſtets bemüht fein, mir das⸗ 
ſelbe durch ſtrenge Rechtlichkeit zu erwerben und zu er⸗ 
balten ſuchen. Stettin, den Affen Oktober 1844. 

J. A. Glotb, Mittwochſtr. No. 1066. 


2 Thaler Belohnung 4 
Oemjenigen, der den Aufenthalt des früher in Anklam 
wobnbaft geweſenen Kaufmanns A. Noeldechen dem 
Koͤniglichen Intelligenz⸗Comptoir zu Stettin genau 
nachzuweiſen im Stande iſt. 


Das Dampfſchiff 
Prinz von Preußen“ 
ö beendigt feine Paſſa⸗ 

Im gierfahrten am Diens⸗ 
tag den 8. d. M. mit der 
Retiſe von Swinemünde 
nach Stettin. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß 
ich in meinem Hauſe No. 342 der Schulzenſtraße eine 
Lederbandlung etablirt babe und bitte um geneigten 
Zuſpruch, indem ich prompte und reelle Bedienung 
verſpreche. * Rutkowsky. 
Fur die geehrten Molka- Tänzer — . 
zur gütigen Nachricht, daß ich in dieſem Winter nicht 
nur Nolka, ſondern auch die für vorbenannte Tanzer 
fo bübſch arrangirte Stowanka in meinen Unter 
richtsſtunden lehren werde. - 
Um die vielen Nachübungen zu vermeiden, bitte ich 
Alle, die an meinem Unterricht, welcher begonnen hat, 
noch Theil zu nebmen gedenken, ſich baldigſt zu melden 
gr. Wollweberſtraße No. 590 b bei _ 5 8 
A. Weymar, Lehrer der Tanzkunſt. 


Ei sten Publikum mache ich bierdurdy 
* .be mit dern Kitten und Nieten zer⸗ 
brochener Porzellane und Glas befchäftige. 

A. Buars aus Stralſund, Frauenchor No. 1165, 


* 


N 


2 


aan 


mit die ganz ergedene Anzeige, daß ich mit dem 
heutigen Tage meine 


Kunst- und Papier-Handlung, 
Antiquar-Geschäft 


. und 


e Leih- Bibliothek 2 
von der gr., Domſtraße nach der 

Königsſtraßſe No. 109, 
in das neuerbauete Haus verlegt habe. Mit div 
ſer Anzeige verbinde ich gleichzeitig die ergebene 
Bitte, das mir in meinem fruͤheren Lokale gewors 
dene Wohlwollen auch bier zu Theil werden zu 
laſſen, wogegen ich einem Jeden der mich guͤtigſt 2 
Beehrenden reell und nach Wunſch zu bedienen 2 
verſpreche. Stettin, den 29ſten September 1844: 3 

Eduard Krampe. 3 

Ch hr iehe wir h hrheir ke bh he ee he 
Meinen ſehr werthgeſchaͤtzten Kunden hierdurch die 
ergebene Anzeige, daß von heute ab mein Tabacks⸗ 
Geſchaͤft in der Breitenſtraße No. 358 mit dem in der 
Frauenſtraße No. 908 vereinigt worden iſt, mithin meine 

Eigarren⸗, Rauch: und Schnupftabacks⸗ 

a Handlung 
jetzt nur Frauenſtraße No. 908 
ſein wird. — Fuͤr das mir bis dato geſchenkte Wobl⸗ 
wollen meinen ergebenſten Dank abßattend, bitte ich 
gleichzeitig, mich nun auch bier mit recht vielen Auftrds 
gen beehren zu wollen, da ich nach wie vor nur reell 
und prompt bedienen werde. — Die Heraus hebung 
einzelner Artikel und deren Preis-Anſetzung glaube 
übergehen zu konnen, wenn ich die Verſicherung gebe, 
daß mein * mit jedem nur vorkommenden Tabads- 
Artikel aufwarten kann und ich die Preiſe auf das 
moͤglichſt bill aſte ſtellen werde. 
Eduard Siemssen, 
Frauenſtraße No. 908. 


Sonnabend den Sten d.: Concert im 
Schuͤtzenhauſe, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Malchow. Entree a Perſon 5 ſgr. 
Kinder in Begleitung ihrer Angehoͤrigen ſind 
frei. Programms werden an der Kaſſe ge⸗ 
geben. Anfang 7 Uhr. 


Penſionaire, die das Gymnaſium oder die hieſl⸗ 
gen Schulen befuchen ſollen, finden ſtets freundliche 
ufnahme beim Lehrer Briet, Kuhſtraße No. 280. 


Allen meinen Gönnern, Freunden und Bekannten 
ſage ich bei meiner Abreiſe aus Stettin hiermit das 
berzlichſte Lebewohl und verſichere fie meines innigſten 
Dankgefühls für die vielen Beweiſe von Huld, Wohl 
wollen und Liebe, deren ich während der ganzen Zeit 
meines Hierſeins von ihnen in fo vollem Maße gewür⸗ 
digt wurde. Stettin, am Aften Oktober 1844. 

Johann Springer, Schauspieler und Regiſſeur. 
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9 Fecher deren Publikum mache ich hier⸗ 2 
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Ei: a + a % Dr 
8 ai der Handlun — 11 

Donnerstag den Sten October, — 73 Uhr, 
Cone ert „ 


im grossen Saale des Schützenhauses. 


Re ie Vorsteher. 
R-“ 
Ich wohne vom sten October an Mönche n- 
strasse No. 609, 1 Areppe hoch, im Hanse des 
Restaurateur Herrn Eckert. 


Dr. Stahlberg, pract. Arzt, 


== Meinen geehrten Kunden zeige ich biermit erge⸗ 
benſt an, daß ich vom iſten d. M. ab nicht mehr auf 
der gr. Laſtadie, fondern Schiffbaufaſtadie No. 41 
wohne und bitte um geneigten Zuspruch. 
Albrecht, Wiethsfrau. 
ain ERBEIHT 
3000 Thlr. ſind ge zen ſichere Hypothek auszuleihen. 
Naͤberes Neuenmarkt No. 940. 5 


Fonds- und Geld- Cours. 


— — 


Berlin, vom 30. September 1844 


Btaats-Behuld-Seheine 
Prämien-Beheine der Seehandl. 
Kur- und Nenmärk, Sehuldversebreib. . . 
Berliner Stadt-Obligitiouen is 
Danziger de. m Thailen „; 
Wostprouss. Pfaudbriee es 
Grosshersogl. Poseusche Pfandbriefe .. . 
40. de, do, PER 
Ostprensaisebe 
Pommemehe 
Kur- und Meumätrkischs 
Behlesisehe 


Preuss. Cour. 


Gold al marco 
Peledrichsd’or no 2 0 20 Banane 
Andere Goldmänsen #5 TRI... 
Biseonte .... + 


Actienm. 
Berin-Potsdamer Eisenbahs e 

do. do. Prior.-Oblg- 
Mapdeburg-Leipsiger Bisenbahn n 
do do. Prier.-Oblie 


7 . 


Berlin-Anhalt. Eisenbahn 
1 Prior.-Obig- A 

Düsseld.-Klberf. Klee. 

1 r.-Oblig. 


4 


| 
> 
* 


225235 


Berlin-Stettiner Klsenbahe Lite 4. 0 . 
Magdeb.-Hälbersräcter Klaenb abs 


9 Kleenb abs 


ale 


r 


7 


Benutzung des Archivs des 


Beilage zu Ro 119 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
l Vom 2 Oktober 1844. 


—— — 


Auerariſche and Ranft - Anzeigen. 
Bi t in Prenzlau, Hendeß in Stargard 
1 Bunslow in Neubranden⸗ 
burg, ſo wie in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 


Dr. Albrecht. Hülfseuch für Alle, die an 
Schwaͤche der Geſchlechtstheile 


Iden. — Entwickelung ibrer Urſachen, ibte Erkenntniß 
er firherte, beſte und leiwicfte Heilmerhede,. Dritte 
ganz umgearbeitete, ſebr verbifferie und mit mehreren, 
kurch neue Erfahrungen bewährten Hülfemineln verfehene 

5 Auflage. Preis 10 ſge. 

F. H. Morin'sche Buchhandlung. 

(Leon Sannier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Im Verlage von F. P. Aderbolz in Breslau iſt 
erſchienen und in der Unterzeichneten zu haben: 


Das Polizeiweſen des 
Preuß. Staates; 


eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf dieſel⸗ 
ben Bezug habenden geſetzlichen Beſtimmungen, insbe⸗ 
ſondere der in der Gefeßfammlung für die Preußiſchen 
Staaten in den v. Kamptz'ſchen Annalen fuͤr die in⸗ 
nere Staatsverwaltung und in deren Fertſetzungen, 
durch die Miniſterial⸗Blätter enthaltenen Verordnun⸗ 
gen und Reſcripte, in ihrem organiſchen Zuſammen⸗ 
bange mit der früheren Fel ene dargeſtellt, unter 

iniſteriums des Innern 
und der Polizei, 


8 von 

L. von Roͤnne, und Heinrich Simon, 

Kammergerichts⸗Rathe. a Stadtgerichts,Natbe. 
Neue, mit den Ergänzungen bis Juli 1844 

vervollſtaͤndigte Ausgabe. 
3 Bände, gr. 8. geh. Preis 6 Thlr. 

Supplement⸗Band, 
enthaltend die bis Juli 18⁴⁴ erlaſſenen 
Verordnungen für die Beſitzer des Iſten 

und Aten Bandes. 

- gr. 8. geb. 224 far. ; 
Dies Werk biet eine Bit. auf Nie neueſte Zeit 
reichende vollfandige Quellen Sammlung des Polizei ⸗ 
weſens des Dreuß. Staates, der Werth und die Zweck⸗ 
mäßigkeit deſſelden it durch hohes Miniſterial-Reſeript 


kannt, welches es durch die Königl. Amtsblaͤtter 
5 5 Gebrauch dringend 8 9 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


werden. 


— See 


nn 


Tüschenbücher-Lesezirkel. 
Anfangs October e. wird mein seit Jahren be. 
stehender Lesezirkel von Taschenbüchern auf 1845 
unter den bekannten früheren Bedingungen eröff- 
net. Zur geneigten Theilnahme ladet ergebenst ein 
die Buch-, Musik.-, Papierhandt und Leihbibliothek 
F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 
gr. Domsträsse No. 789. 8 
Einem geehrten Publikum machen wir biers 
mit die ergebene Anzeige, daß der neue Cata⸗ 
log zu unſerer Leihbidlistbek, vollſtändig 
und gut geordnet, ſoeben fertig geworden iſt. 
Auch haben wir die Bibliothekmit allen neuen 
Büchern bis zu den letzten Tagen ergänzt, 
und werden ſogleich jedes neu erſchienene gute 
Unterhaltungsbuch anſchaffen. So hoffen 


wir bei der großen Reich haltigkeit, die aus. 


dem Cataloge zu erſehen iſt, ſo wie bei den 

(ehr 3 Preiſen auf recht zahlreichen 
eſuch. 8 

Leſebibliothek der Nicolaiſchen Buchhandlung, 

Stettin, große Domſtraße Ne. 667. 


Subhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. ; 

Von dem Koͤnigl. Land- und Stadtgericht zu Stet⸗ 
tin ſoll der in Grabow sub No. 33 belegene, dem 
Schiffszimmermeiſter Johann Chriſtian Friedrich Berndt 
ugebörige, auf 7550 Thlr. abgeſchaͤtzte Bauerhof, zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur e Taxe, 

am 19ten März 1845, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſübhaſtirt werden 


Subhaſtations⸗Patent, r 

Von dem Koͤnigl. Seer und Handelsgericht zu Stet⸗ 
tin ſoll das auf der Oder bei Grabow am Seydelſchen 
Hofe belegene Schoonerſchiff „Liſette“ nebſt Zubehör, 
abgeſchaͤtzt auf 7329 Thlr., zufolge der nebſt Beilbrief 
> Bedingungen in der Regıftratur einzuſehenden 
axe, 50 
am iften November 1844, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle in nothwendiger Subha⸗ 


ſtation verkauft werden. Zugleich werden alle unbe 
kannten Schiffsgläubiger aufgefordert, ſich bei Dameo 


dung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu 
melden. ; e 


Auktionen. 

Ber Freiwillige Auktion. 

Da ich mein Geſchaͤft aufgebe, fo ſollen am Freitag 

den Aten Oktober, Nachmiktags 2 uhr, in meiner 

Wohnung Roſengarten No. 3011 Schraubſtöcke, Blaſe⸗ 

balg, Feilen, Bankwerkzeug, allerlei Geſenke, Nagel⸗ 

eiſen und verſchiedenes Schlo er-Handwertgenßr 1 — 5 

fertige Schlöſſer, Fenſterbeſchlage, Dfentbüren, Röbr⸗ 
argen, Ofenroͤhren und einen eiſernen Ofen nebſt 
oͤbren, gegen gleich baare 3 e 

FKretzmer, Schloſſermeiſter. 


— 


Zum Verkauf von eichen Stabholz aus dem Forſt⸗ 
Reviere Rothemuͤhl, beſtehend in: A 

8 Ringen 2395 Stäben Piepen-Gutholz, 

2 Ringen 49) Stäben Piepen⸗Mittelbolz, 

: 210 Staͤben Piepen⸗Boͤttcherholz, 

ſteht ein Termin auf 
den 23ſten Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler in Paſewalk an, wo⸗ 
bei bemerkt wird, daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, 


3 des Gebots als Caution im Termine zur Forſt⸗Kaſſe 


zu deponiren, oder, wenn es ihm genehm, er auch das 
ganze Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. Die übrigen 
edingungen werden im Termine bekannt gemacht 
werden. Torgelow, den 29ſten September 1844. 
Der Forſt⸗Inſpektor v. Gayl. 


Auf Verfügung des Koͤnigl. Wobllöͤbl. See- und 
„ ſollen Freitag den Aten Oktober e., 

ormittags 11 Uhr, auf dem Loͤwenſteinſchen Boden 
am Zimmerplatz: : 

8 1684 Scheffel beſchaͤdigte Gerſte 
meiſtbietend verſteigert werden. 

‚Stettin, den 28ſtea September 1844. 

- Reis ler. 


Auf Verfügung des Könfgl. Wobloͤblichen Lands und 
Stadtgerichts ſollen Donnetſtag den loten Oktober c. 
und an den folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 
9 Uhr, Splittſtraße No. 103 die beim biefigen Pfand⸗ 
leiher Baumann nicht eingelöften verfallenen Pfaͤnder, 
beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Kleidungsstücken, Leis 
nenieug und Betten, Oelgemaͤlden, Gewehren u. dgl. m. 
öffentlich. verſteigert werden. 

Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbar nach 
dem Zuſchlage erfolgen. 

Stettin, den 28ſten September 1844. 

a Reisler. 


— ——— — / 


Verkaufe an beweglicher Sachen. 


Das neuetbaute Haus Papenſtr. No. 308 fol aus 
eier Hand mit geringem Angelde verkauft werden. 
aͤheres Moͤnchenſiraße Mo. 459. ; 

Im Auftrage des Kaufmanns Herrn Maſche babe 
ich zum Verkaufe des demſelben gehoͤrigen, in Bredow 
No. 31 belegenen Wohnhauſes nebſt Garten einen 
Termin auf den : 

5 12ten Oktober e., Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle angefegt. 5 

Indem ich Kaufluſtige hierzu einlade, bemerke ich, 
daß bei annehmbarem Gebote der Abſchluß des Kauf⸗ 
kontrakts demnächſt ſofort erfolgen kann. 

Die Verkaufsbedingungen liegen bei mir zur Einficht 
bereit. Stettin, den Zoſten September 1844. 

Reisler, kleine Wollweberſtraße No. 727. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


a Tapeten und Borden 
in . ee. von 5 ſgr. bis 
- pr. 8 8 
„ Ebbe En e en death Bio. 686. 
2 Weſtphaͤliſches Segeltuch, 5 
Schiertuch, Raventuch und Prefenningtuch habe ich 
ſtets in größter Auswahl zu den dilligſten Preifen vor⸗ 
rathig. Wilhelm Weinreich je. 


\ 


um ® meine sole 


5 ntel, 
dieſem Jahre in beſonders P 
ſchmackvoller Auswahl in Berlin anfertigen G 

laſſe, Raum zu gewinnen, werde ich meine g 


G ſaͤmmtlichen vorjährigen Damenmäntel 2 
& J. Meyer, wi 


SSS 


Vorzüglich ſchoͤnen neuen Sommer⸗Berger und groß 
erger Hering empfiehlt in Tonnen, kleinen Gebinden 
und einzeln zu den billigſten Preiſen, eben fo neuen 
Berger Fetthering, 
J. F. Brockmann in Alt⸗Damm. 
Varinas-Canaſter in ganzen Rollen 10, ausgeſchnit⸗ 
ten 12 gr. das Pfund, 8838 er 
C. F. Mängel, 
Schuhſtraße, dem Schauſpielhauſe gegenüber, 
und Koblmarkt unter den Stiepen. 


Spiegel in den modernsten Mahagony- und 
Gold-Rahmen sind billig nur zu haben bei 
A. Siebner, Mönchenstr, No, 459. 


, welche ich in £ 
großer und ge⸗ 


Meinen geehrten Kunden erlaube ich mir die er- 
yebene Anzeige zu machen, dass ich mit einer 
adung frischer Holsteiner Stoppelbutter, Käse und 
anderen Victualien hier angekommen und sämmt- 
liche Waaren, bei schöner Qualität, zu billigen 
Preisen verkaufen werde. 
P. L. Soerensen aus Kiel, 
an der Holsteiner Brücke. 


Weissen Holländischen Kinmpenthon billigst bei 
Eduard Nicol. 


Schr elegante Geſang⸗ und Stammbücher zu billi⸗ 
gen Preifen. C. Jungmichel, 
Koͤnigsſtraße No. 184. 


Schöne Elbinger Butter 
in Gebinden von 2 Ctnr. empfing und empfieblt biulgg 
Wilhelm Faehndrich, 
Frauenſtr aße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 
. 
Trockenes fichten Klobenholz, 2 
aus dem Kahn 4 m: ne 
PS. vom Hofe 4 Thlr. Ford. ei 
afgr. a P 5 * 
i Reis und neuen Berger Fetthering bei 
großkoͤrnigen Alb. Kintop, Frauenſtir. 8 445 ei 


* N N Bettfedern und Daunen * * 


nd billig zu haben bei . 
fl David Salinger, Breiteſtr. No. 362. 


Kaänſtlich und natürliches 


S g 
in beRändig zu oben ber after 


ulius Lehmann et Co., Heiligegeiſtſtr-Ecke. 


Besten Engl. Boman-Cement 
riren i 5 7 
8 * * Sderfrafe No. 9. 


x 


Superfeine Stoppel-Butter in Gebinden 


und ausgewogen billigft. ö 

Saͤmmtliche Material- Waaren, Liquevre, 
dopp. und einf. Branntweinc, fo, wie alle 
Sorten ausländifcher Weine von vorzüglicher Qua- 
lité bei W. Venzmer. 

—— 4 5 

Feinstes Bleiweiss mit Oel 8 Oelgrün, 
Oelschwarz, alle feinen Stuben- und Hausfarben, 
Braunroth, Ockers, Zinkblende (besonders als 
Hansfarke zu empfehlen); besten abgelagerten Fir- 
niss, Leinöl Terpentinöl, Dammar- und Copallack 
offerire ich billigst. „. IL. Borchers, 

Reifschlägerstrasse No. 126, 


Beste Verdami-Citronen in Kisten und ausgezählt, 
feinsten Poeco - Blüthen-, Kayser- und Congo-Ther, 
sämmtliche Gewürze, Caffee fund Colonialwaaren 
empfehle ieh bestens. G. L. Borchers 
Reifschlägerstrasse No. 126. 

50 Tonnen beſten Poln. Theer, Neuftädter Ge 
binde, werden taͤglich erwartet und ſollen aus dem 
Kahn billigſt verkauft werden. Das Naͤhere Mönchen» 
ſtraße No. 604. 

Neuen großen 2 Adler Küſten⸗Hering billigſt bei 

N Wilbelm Weir eich jr. 


Baumſtraße No. 994 IM ein Ladenrepofitorium nebſt 
Ladentiſch ſofort zu verkaufen. Mäheres daſelbſt eine 
Trepp⸗ hoch beim Wirth, 


Zwölf Italieniſche Bilder, 
Landſchaften, Anſichten der Kuͤſte und des Veſuvs, ſte⸗ 


den bis zum naͤchſten Sonnabend zum Verkauf bei 
A. M. Ludewig. 
zwei Manuſiten oder Loͤwen⸗Affen und zwei Gaur 
tiere von gelber Farbe, in der Größe eines Eichhörn⸗ 
chens, ſind zu verkaufen. Näberes bei 
einfte Tiſchbutter, ze 
5 Pfd. 8 und 7 ee — 
a Pfd. 6 und 5 gr., bei 5 Pfd. billiger, empfiehlt 
Louis Rose, 
} Bollwerk Ne. 1093, am Meblihor. 
a fd. 2 fgr., von 5 Pfd. ab billiger, bei 
Louis Roſe, 
Rodenberg No. 252—53, bei der Pumpe. 
ntlich in frif ; er 
a diliger, € — a Pfd. 8 ſar, bei Quan⸗ 
Wilbelm Faeyndrich, 
Neuen Berger Feit-Hering 
empfing und e bi 
a Fe Fabel e 


Braſilianiſche Thiere, 
A. M. Ludewig. 
feine Kochbutter, 
er Große füße Pflaumen, EI 
Franz Schulz’sche Moorrüben-Bonbons, 
grauenſtraße No. 908, Ecke vom Klofterhof. 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhoſe. 


Ver miet bungen. 


Eine Stube, Kammer, Küche und Holzgelaß iſt an 
rubige Miether gr. Domſtr, 795 zu 1 Or 


Die gte Etage des Haufes gr. Oderſir. No. 67, bes 
ftebend aus 4 Stuben, 1 bie heller 3 
Küche nebſt Zubehör, iſt zum tjten April 1845 zu vers 
miethen. 2 

In der Loufſenſtraße No. 740 It die te Etage, bes 
ſtebend aus 4 Stuben, Enitee, 3 Kammern, Rice, 
1 Gemüſe⸗ und Holz⸗Keller, veränderungebalber zum 
Aften April 1845 zu vermiethen, und folte es verlangt 
werden, fo konnen in dem auf dem Hofe links teben⸗ 
den Flügel 2 helbare Studen und Pferdeſtall 5 
werden. Näherrs im Hauſe beim Conditor Herrn 
Methier. 


Große Wollweberſſraße 590 b, iſt der Keller um 1ſten 
Januar 1845 iu vermiethen, derſelbe iſt ſeit 25 Jahren 
um Weinlager benutzt worden. 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehoͤr, iſt kleine 
Domſtraße No. 784 zu vermiethen. 


Zwei geräumige luftige Kornboͤden find ſogleich 
der eine, und der zweite am Zäften Oktober zu ver⸗ 
miethen. Wach, Laſtadie No. 214. 

Kleine Domftrafie No. 782 if die Zte Etage, beſte⸗ 
hend aus 5 Stuben, beller Küche, Speiſekammer, Ger 
ſindeſtube und Polterkammer, nebſt gemeinſchaftlichem 
Waſchbauſe und Trockenboden, zum 1ſten April k. J. 

u vermiethen. 

Die 3te Etage des Hauses gr. Oderstrasse No: 6, 
bestehend aus 5 Stuben, Küche, Kammern, Keller 
and Holzgelass, ist zum Isten November a. e. zu 
vermiethen. Näheres kl, Oderstrasse No. 1070, im 
Comptoir. j 


Eine freundliche Comptoir- Wohnung 
nebſt daran ſtoßenden 2 kleinern Stuben 
find zum 1ſten Oktober oder ſpaͤter billig 
zu vermiethen Pladrinſtraße No. 103, par⸗ 
terre. Näheres darüber Bollwerk No. 71, 
im Laden. 

Grabow No. 12 b iſt eine Wohnung in der welten 
Etage, zwei aneinandethaͤngende Stuben nebſt 2 Kam⸗ 
mern, helle Küche, Keller, Holiſtall und Bodenkammer 


zu dermierben. Witwe Jonas, dicht neben der Eifewe 
gießerei. 


Geoße Ritterſtraße No. S13 find bel Etage 2 bts 
3 Stuben und Kabinet mit Wadde und Yufmartung 
ſogleich zu vermiethen. 

Bolentbor Ro. 1090 T, eine Freundliche Stube weht 
Schlafkabinet ſogleich ju vermierhen.. . 5 


Mebrere elegant eingerichtete und freundliche Zim⸗ 


mer find einzeln an ruhige Bewohner zu vermielhen. 
Mo? fagt das Intelligenz Comteir- 

Ein gut möblirtes Zimmer nebst Kabinet und Entree 
if e No. 416 an einen ruhigen Mie⸗ 


ther zu vermiethen. 


In der gr. Wollweberſtraße No. 565 if zu Neujahr 
die 2te Etage, beſtehend aus 5 berrſchaftlichen Stuben, 
Geſindeſtube, Küche, Kellerraum nebſt allem noͤthigen 

ubehoͤr, zu vermiethen. Auf Verlangen kann auch 

tallung fir 1 Pferd gegeben werden. 

Kuhſtraße No. 281 iſt eine Treppe hoch eine moͤblirte 
Stube ſogleich zu vermiethen. a 

Bollentbor No. 1090 iſt die Zte Etage mit Möbeln 
und Schlafkabinet zum Aifen November zu vermiethen. 


Dienft: und Beſchaſtigungs· Geſuche. & 


Zwei Lehrlinge zur Erlernung des Materialwaaren⸗ 
Geſchaͤfts werden geſucht von C. A. Schwarze. 


Einen Lehrling für die Jantzenſche Druckerei 
wüͤnſcht ſogleich M. Goldſtein jun. 
Schwedt a. d. O. 


Ein tuͤchtiger Uhrmachergebuͤlfe findet Condition bei 
W. Steinbrink, Uhrmacher, am Roßmarkt. 


Ein anſtaͤndiges, geſittetes Mädchen wünſcht ſobald 
als möglich bei einem Herrn oder Dame als Wirth: 
fchafterın placirt zu ſein. Das Nähere Junkerſtraße 
No. 1108, 2 Treppen hoch. 

Ein Knabe, welcher Luſt bat das Poſamentiergeſchaͤft 
zu erlernen, kann ſich melden bei 

H. J. Grotevendt, Poſamentier, 
Breiteſtr. No. 357. 


Ein Kandidat der Philologie wuͤnſcht eine Hausleh⸗ 
rerſtelle. Naͤhere Auskunft giebt Herr Oberlehrer 
Dr. Glagau, Louiſenſtr. No. 730. 


Durch unterzeichnetes Comtoir koͤnnen ſofort placirt 
werden: 1 Brennerei⸗Inſpektor, ; 
1 Lehrling der Landwirthſchaft, 
5 2 Comis fuͤr's Materialgeſchaͤft, 
2, Lehrlinge für dasſelbe. a 
Diejenigen, die ſich durch gute Atteſte legitimiren, 
koͤnnen das Nähere erfahren im Adreß⸗ und Commiſ⸗ 


ee ee von J. A. Gloth, Mittwochſtraße 
No. 1006. 

Ein Marqueur findet einen Dienſt. Näheres im 
Schüͤtzenhauſe. 


Auf einem bieſigen Comptoir kann ein junger Mann 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen als Lehrling placirt 
werden. Nähere Auskunft ertheilt die Ztgs.⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ein weißer Pudel bat ſich am Sonntag der von 
bier um 4 Uhr abgehenden Poſt nach Stargard ange⸗ 
ſchloſſen; der Eigenthuͤmer kann ſolchen gegen Erſtat⸗ 
tung der Koften Neuenmarkt No. 950 halten, 


Torf⸗ Verkauf. 

Die Beſtellungen auf Lieferung von Stichtorf aus 
Retzowsfelde werden in meiner Wobnung, gr. Dom⸗ 
ſtraße No. 799, 2 Treppen hoch, entgegengenommen 
und nach Reibe, wie fie eingeben, prompt ausge 
führt. Der Preis pro Tauſend iſt, den reſp. Abneh⸗ 
mern vor die Thüre geliefert, auf 2 Tölr., in Retzowsfelde 
auf der Ablage auf 1 Thlr. 15 far. feſtgeſetzt. Die 
ablung bitte ich nach erfolgter richtiger Ablieferung 

dem jedesmaligen Ueberbringer des Torfs zu leiſten. 
„Stettin, den toten September In, 10 


Bitte an Prediger. 
100 Thlr. Spie benng 

Demjenigen, der dem zu Greifenberg in Pomm wohr⸗ 
baften Schäfer Last, geberen zu Ziemer, Greifendetger 
Kteiſes, Sohn des in Ben, Cammıner Krelſes, gebote⸗ 
nen und in Zitkwitz, Greifenberger Kreiſes, verſtordenen 
Schaͤfer Lat, zu Händen ſeines Mandatart, Juſſißz⸗ 
Commiſſarius Wernicke daſeldſt, ſichere Nachricht über 
den Geburtsort, die Eltern und weitere Blutsvetwandt⸗ 
ſchaft des am 7ten September 1842 zu Potsdam vera 
Norbenen, früher in Greifenbagen wohnhaften, angeblich zu 
Stettin als Sohn eines dortigen Schneidermeiſters Laſt 
gebornen emetititten Predigers Gortlieb Friedrich 
La ff dergeſtalt giebt, daß der vo benannte Edäfer Laſt 
auf Grund diefer Nachrichten, unter Beibringung der 
noͤthigen kirchlichen Atteſte 2c., feine Legitimation als 
Erde des letztgenannten Predigers Laſt zu führen im 
Stande und zur Hebung mindeſtens eines Theils der 
zu etwa 9000 Tolr. zu vetanſchlagenden Prediger Laſt⸗ 
ſchen Erdmaſſe gelangt. x 

Es id ſeht wunſchenswertb, daß die ſe Nachricht dem 
Obengenannten zum 2ten Oktober d. J. zugeht. 

Gteifenberg i. P., den 2flen September 1844. 

Der Juſlii:Commiffarius Wernicke, 
im Auftrage des Schäfer Laſt. 


— 
Das Dampfſchiff Cammin 


wird an dem iften November feine Fahrten elnſtellen 


und von dem Zien Oktober bis dahin woͤchentlich nue 
eine Reiſe nach Wollin und Cammin in der Art machen, 
ei der Abgang wie bisher um 9 Uhr Morgens flatte 
ndet 
von Stettin: von Cammin: 
Donnerſtag den 3. Oktober, Freitag den 4. Oktober, 
nv „„ 7 „ ihr 7 
„ 17. „ m nm " 


Dienſſag den 22. „ 


wegen des Stettiner Markts „ DB. 
Donnerflag den 31. Oktober, Freitag den 1. Nobbr. 
Das Dampffhiff ſchleppt ſede Tout eine Jacht, 


außerdem geht regelmäßig ein Fahrzeug am Montage 
— Stettin 95 1 Bien g n Lemmin zur Bes 
förderung der Güter ab. midt & Lindner. 


Zum Aufpoliren und Ausbeſſern von Möbem eme 


pfiehlt ſich den geebrten Herrſchaften ergebenſt 


Carl Ochſen reuter, Moͤbelpolirer, 
wobnbalt am kl. Paradeplatz No. 1166. 


Das Comptoir von 


a Taetz & C 5 
ist vom Isten October gr. — — No. 9. 
Daß ich meine Mohnung von der Frauenſtraße 


nach dem Koblmarkt No. 429 din verlegt babe, zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an. 3 
Adelbeide Hintze, geb. May, Friſeurin. 


Mein — nr 100 850 
im Mr des EEE, den — — 0. 950, 
| Dis Stadt, eßemme Heydemann. 
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